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Vatikanıschen Konzıls die Perspektiven ZeEWeEl-
ter Johannes umschrieb das vertol-

Paul Wınnıinger gyende Ziel mıt dem volkstümlichen Ausdruck
agg10rnamento. Theologisch könnte 11an das mıtKırchenrecht und Katholizıtät Katholizität 1M ursprünglichen Sınn des Wortes,
das heifßt 1m Sınne VO Universalıtät wiederge-
ben Folgendes sınd die Gegebenheıten,
Elemente dieser Katholizıtät, die der Codex 1N-
stitutionalıisıeren mufßß; s$1e betretten einerseılts dieDıie Abfassung des kırchlichen Gesetzbuches

VO  3 1917 War die Antwort aut ein praktisches innere Struktur der katholichen Kırche, anderer-
un: pädagogisches Bedürfnis, nämli;ch ach Art seıts die Öffnung ZUr Ökumene und ZuUur Welt
des napoleonischen bürgerlichen Gesetzbuches
vereinzelte und verstireutfe Texte klar un: ber-
siıchtlich Zur Benützung zusammenzustellen. Es Erfordernisse der Katholizität 1 Inneren derhandelte sıch VOTLT allem eıne Gelehrtenarbeıt, Römuischen Kırchewobe!ı Ina  } s sıch angelegen seın lıeß, 1m Anhang
eın Verzeichnıis der Quellen der Kanones Unter den Kennzeıchen, die das Credo als der
hinzuzufügen. Das Neue lag iın der Form, wen1- Kırche eigentümlıch anführt, 1sSt jenes, bei dessen
CI in den Grundlagen. Das Gratianische Dekret tatsächlicher Verwirklichung s1e meısten Ver-

blieb weıterhın beherrschend un: erreichte Sagl, die Katholi:zıtät. och wiırd diese auf dem
den Gıpfel seines Eıinflusses, alles das Konzıl in reı Wiederentdeckungen NC  — eut-
einem ziemlich CNS SCZOBECNCN, rückwärtsge- lıch: sS$1e können ıhr weıterer Entwicklung
wandten, römisch-katholischen Gesichtskreis, verhelten.
ın Eınklang mıt der Theologie un der kırchli- 'olk (Jottes: Dıie dogmatische Konstitution
chen Mentalıtät des beginnenden zwanzıgsten Lumen Gentium definiert die Kırche nıcht mehr
Jahrhunderts. w1e eınst ach Art eıner Pyramide, sondern als in

Seither hat die Entwicklung der Welt — der Tauftfe geborenes olk (sottes. Auf diese
INeCNn miıt jener der Kırche während des 7weıten Weıse wiırd das allgemeıne Priestertum der ]äu-
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Das CUe Kirchenrecht muf{fß daher VOTL allembigen aufgewertet un: 6S darf nıcht mehr durch
das Amtspriestertum überblendet werden die Katholizıtät iınnerhal der Kırche ZUur Ver-

Ortskirche uch die Ortskirche als konkret wirklichung bringen Katholi:zıtät wıdersetzt
gelebte Dımensıion der unıversalen Kırche wırd sıch diesem Sınne jeglicher orm VO  3 Enge
181°  s entdeckt Diese Ortskirche bringt sıch selbst un: Beschlagnahme Konkret wırd S1IC durch die

Z WE Instanzen Zla Ausdruck Auf der Harmonıie der rel großen Intuıtiıonen des Kon-
Seıte der 1Özese MIiIt ıhren testgelegten z1ls bestimmt das allgemeıne Priestertum der
Gebietsgrenzen och sınd diese Grenzen oft Gläubigen, die AÄAutonomıe der Ortskirchen und
künstlich un! NiIstamme geschichtlich beding- die bischöfliche Kollegialıtät. Logischerweise
ten Vortällen Um C1iN Beispiel nNeNNenNn die mußte daraus tolgen, dafß ı ECIMNCINSAMECT ber-
zahlreichen Diözesen Italiens lassen legung auf reı verschıedenen Ebenen der (5e-
sıch keiner VWeıse MIt den ausgedehnten eut- setzgebung gearbeıtet wırd Es müßfßten geschaf-
schen Diı6zesen vergleichen Aus diesem rund ten werden
verwirklıcht sıch die Ortskirche allgemeinen Dize Statuten für dıe Diözesansynoden, die
auf natiıonaler Ebene oder einheıitlichen ZUT!T Tradıtion geworden sınd Di1e eisten dieser
Sprach- und Kulturraum, dem annn mehrere Synoden sınd ach dem Konzıl abgekommen
Länder gehören Es handelt sıch 1er G1n Sehr WEN1ISC Ihıozesen denken Ce1iNeEe Neufas-
Aktualisıeren der ehemaligen Aufteilung Me- SUuNng der Statuten, die evolutıven S1ıtua-
tropolıtanbereiche Von daher dıe Errichtung L10N als verfrüht erscheint Der zunehmende
nationaler Biıschofskonferenzen, die zwıschen Priestermangel drängt Improvısatiıonen un:!
dem Dıiözesanbischofun dem Papst die Leitung Versuchen Rande des geltenden Rechts, diese

Ortskirchen übernehmen. sınd aber vielleicht die ersten Schritte Rıchtung
Bischöfliche Kollegialıität: Die wichtigste auf Cin künftiges Recht

Erneuerung des Konzıls auf dem theologischen Fın Recht regionalen oder nationalen
WIC auf dem rechtlichen Gebiet 1ST die bischöfli- Bereich für die Bischofskonferenzen Solches
che Kollegialität N1e verwirklıcht sıch autf ZWE1 Recht WAarc wirklich e1iINE Neuheıt den Gesetzge-
Ebenen der Basıs die natiıonalen Kırchen bungen der MIt Rom Ostkirchen VCI-

leiten, un: der Spiıtze, MIt dem Prımat gleichbar Die seltenen, ach dem Konzıl abge-
des Papstes Zur Aussage kommen haltenen natıonalen Bischotskonferenzen haben

Darın liegt die zukunftsträchtigste Verheißung die Grundelemente solchen Rechtes festge-
für die katholische Entfaltung der Kırche VO  $ legt ber auch 1er die Unbeständigkeit
MOrSCNh und auch der schwierigsten 1115 Werk der Lage Zweckmäßigkeitsdenken,

setzende Punkt, weıl sıch das Papsttum dem jede ogrößere Perspektive abgeht
Lauf mehr als tausendjährigen Entwicklung Eın Recht für dıe gesamte Römuaische Kirche
eiINe weıtgehende Macht angeeıgnNeEL hat Wıe iıne doppelte Getahr besteht 1er Entweder

INa  } dem rechtlichen Vakuum, dassoll INa  m} besonderen die Beziehungen ZW1-
schen dem Papst un: dem Konzıil zwıschen dem die beıden soeben ENANNLCNH, der gelebten Wırk-
Papst un: der Synode bestimmen? Man annn iıchkeit näherstehenden Instanzen zurückgelas-

scmn haben, unerfreulıichen, bıs die Eın-sıch nıcht MIt Einzeltällen nachgiebigen
nd herablassenden Vollzug dem Recht zelheıten hineingreitenden Zentralısmus, oder

ach testgehaltenen absoluten Macht zufrieden- INa  ; begnügt sıch MIt Allgemeinheıten, die
geben Und dann, WIC soll die VWıllkür, MITt der diözesanen und überdiözesanen Statuten mıiıt C1-

DSCWISSC Fragen dem Heıiligen Stuhl] vorbehalten NeEeTr Art Rahmengesetz, das LLUr dıe Grundsätze
werden, MmMI1t der Behauptung der Kollegialıtät ausSagt, umgreıten
übereinstimmen können, Kollegialität, de- iıne der hauptsächlichsten Spannungen Ns

rer eıt auf allen Gebieten hat ıhre Ursache derren konkrete Ausübung auf den Bischotskonfe-
TrECNzZCNM, der Synode un: dem Konzıl geschieht? schwierigen Suche ach Ausgleich Z W1-

Dıie Verwirklichung der Kollegialıität mu{fß sıch schen der weltweıten Vereinheitlichung, die Ja
auf die wesentlichen Fragen erstrecken, durch die Schnelligkeıit der Kommuniıkationen
bleibt SIC leeres Wort un unfähig, das Leben der un: die technıschen Ertordernisse begünstigt
Kırche, ZU Beıispiel die kirchlichen Amter, die wiırd und dem instinktiven, sıch heftig
Ernennung der Bischöfe un: die Liturgıie Untergehen der Anonymutat wıdersetzenden
gewährleisten Anspruch auf regionale der nationale Eigenheıt
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Texten Aaus einer anderen Welt, einem anderenDıie Kırche als Frucht des Pfingstereignisses 1St
1mM Besıtz des Geheimnisses des usammenle- Jahrhundert, aus barbarıschen Epochen, das
bens iın Unterschiedenheit. Das kırchliche (G6e- ber das christliche olk w1e eın Evangelıum
setzbuch VO  3 1917 veranschaulicht 1es 1Ur sehr herrschte, solches Festhalten 1st eın radikaler
unzulänglıch. Wırd die CuG Gesetzgebung eıne Fehlgriff verkehrten relıg1ösen Geıistes, den Jesus
glücklichere and haben? Die Ausschaltung der be1 den das veraltete (zesetz geklammerten
Entfernungen durch Flugzeug, Telefon und Ra- Pharısäern verurteılt hat; s 1St 1mM eigentlichen
dio ann auf eıne Schlußfolgerung in Z7We] entge- Sınn Aberglaube un: auch eıne Unkultur
genNgesELZLEN Rıchtungen hinauslaufen. Denn el- dem Deckmantel der Kultur. Es ware der Zeıt,
nerseıts endet rationale Technik auf dem Gebiet diese schwerfällige Gelehrsamkeıiıt abzuschütteln
der Politik iın Zentralismus, autf dem Gebiet der und das Leben SOWIe das Evangelıum befra-
Technik in Einförmigkeit un auf dem Gebiet SCNH, annn einen Codex abzufassen, 1n dem
der Kultur 1n Konformismus, 1mM SAaNZCH gesehen die Pfarreı nıcht mehr als Benefizium oilt un der
in TIyranneı und Untergang des Geheimnisses die Kırche VO MOrgcCNn autzubauen sucht. Da
der Person. Dagegen führt ach eigentlıch die Jurısten Propheten se1ın müßten, 1Sst zweıtel-
menschlicher Ratıionalıtät die Schnelligkeit der los viel verlangt. Man annn ıhnen Ja nahele-
Verbindungen der früher wenıger gegebe- SCIHL, den Redaktionsausschüssen einıge Theo-
nen Möglıichkeıit, oröfßte Selbständigkeit und logen, Soziologen und Seelsorger beizuziehen.
Verschiedenheit achten, hne Verirrungen Der Beıtrag eınes Gestern, das dank der For-
fürchten mussen, da diese rechtzeıtig aufge- schungen der etzten Jahre besser bekannt ISt,
deckt un: unterbunden werden können. Die mu in eın orgen integriert werden, dessen
Autorität annn sıch hne die Geftahr eınes AÄAus- Anzeichen 1m gelebten Heute autfscheinen. Dies
einanderfallens geschmeıidiger erweısen. siınd die katholischen Prolegomena einem

Diese Ehrtfurcht des Rechtes VOT der Katholi- Codex lurıs Canonıicı für das innere Leben
der römiıschen Kırche.Z1tät 1m Raum ruft ach der Erganzung der

Katholi:izıität in der Zeıt, einem anderen Span-
nungsfeld, autf dem Gebiet des Rechtes schwer- Y Obkbumenische un weltweite Katholizitätwıegender als anderswo. Wıe soll 1I1Nan Unbeweg-
ıchkeit un: Entwicklung mıteinander versöh- Die wahre Kathol:izıtät 1st aber viel weıter DG
nen ” ast ımmer werden die Gesetze geschaffen, Spannt. Sıe erstreckt sıch aut alle Christen un:!
als mu{fßten S1Ee eWw12 dauern. Das Leben aber 1St schließt die VO Rom getrennten Kırchen eın
besonders 1n unserem Jahrhundert Dynamık Man bezeichnet diese Dımension üblicherweise
un: Entwicklung. Von daher tTammen dıe als ökumenisch. Dazu kommt, daß die Christen

die Frohbotschaft VO  } Jesus Christus immer alsschwersten Bedenken un Kritiken das
Vorhaben, schon kurze eıt ach dem Konzıl eıne unıversale, allen Menschen geltende Bot-
eınen Rechtskodex abzufassen. Daher schaft verstanden haben [)as 1St Katholizıtät 1M
auch der Verdacht, INan wolle in diesem Unter- vollen Sınn des Wortes. Kann der eueE Codex
nehmen eiılıgst eıne Restauratıon zustande brin- diesen beiıden Aspekten der Katholi;zität autf eıne
SCH, deren Anzeıchen sıch übrigens vermehren. ZeEWISSE Weıse Ausdruck geben? iıne schwier1-
Nıchts ware sıcherer ZU Fehlschlag verurteılt DE, vielleicht nerwartet' rage. Ist S1e abwegıg?
als dıes, W1€e 6S eınes der überaus seltenen ZE- Es 1st siıcher allzu voreıilıg, daraut worten,

der Codex betretfe doch L1UT!T dıie römischen Ka-schichtlich nachprüfbaren (Gesetze zeıgt. Im VOTI-
anschreitenden Leben o1bt CS eın Zurück. Die tholiıken. Er 1St für die Leser, die draufßen stehen,
Frage 1St also, WI1E, mıt welchen Worten und eın Zeugnıis un gleichsam eın Markenzeıchen:
durch welche vorausgehenden Disposıtionen das Wıiırd CS das der Verschlossenheıt se1n, der wırd
Gesetz selbst seıne Zeıtlichkeit dekretieren und InNnan darın die Erwartung eiıner Begegnung un:
für seıne eigene periodische Revısıon VOrSOTgCN die dazu gyeeıgneten Wege lesen?
könnte.

Eben diese Katholi:zität 1n der eıt mMu die a) Dıie geirennten KiırchenVertasser ın die richtige Stellung 7200 Vergangen-
eıt un: ZUET Zukunft welılsen. Das bıs in die Mıtte un dıe Katholizität
unseres Jahrhunderts hıneın dauernde Festhalten Vor allem für die getrenntefi Kırchen wırd das

Gratianischen Dekret, dieser Sammlung VO  5 Cu«Cc Gesetzbuch eiınem Test ersten Ranges
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FEHLENDE LTERNATIVEN?

für das Sökumenische Bestreben Roms werden. zugnahme auf das Dekret Gentes» (über die
Denn das olk ermißt un erkennt Annäherung Missionstätigkeit der Kirche) die Ehrfurcht Vor
der Abkehr 1e] eher den Pfarrleben den Kulturen und dem Brauchtum der nıcht-
konkret angewandten (GGesetzen (zum Beispiel christlichen Völker bestärken,
Mischehen und Interkommunion) als der zuweılen eNgSstLrNISCEN un: bilderstürmerischen
z1iemlıch theoretischen Formulierung der lau- Verhalten der Miıssıonare den veErgaNSCNCN
bensartıikel Unter den Gläubigen der Basıs 1ST Jahrhunderten, «katholischen»
die Uneinigkeit der Kırchendisziplin sehr 1e] Vorgehen, da{fß dessen Ergebnisse heute VO  e} den
fühlbarer als die doktrinalen Meınungsverschie- Menschen auf ıhren Entdeckungsreisen rund
denheiten Es WAaTCc also notwendig, dafß die den Erdball MItTt Bedauern wahrgenommen
eıten Texte des Zweıiten Vatiıkanums (Dekret werden.

Dıie wahre Kathol:izıtät ı1ST eiNE Universalıtät« Unitatiıs Redintegratio») nıcht 1Ur CMa verbales
Echo tınden, sondern Anwendungen ı der die ohne Totalıtarısmus Sı1e gehört ı den Bereich
wichtigen Probleme betretffenden Kodıiftikation: des Geheimnisses, das heifßt der Gnade Wıiırd SIC

Ausübung des Prımates Petr1, Priesteramt Ehe, MI Hılte TC1N menschlicher Machenschaften
I Sakramente, Interkommunion Man möchte sıch gestrebt endet S1C nıcht damıt die Kırche auf

eiNe Fassung wünschen, die die Verhärtung den Pfingstgeist Christi gründen, sondern
System vermeıdet un: die Ausgestaltung CINCI, WwWenn auch weltweıten, Sekte vertäl-

der VO der Gesamtheit der Christen gesuchten schen Das 1ST 111nl muß 6S ohl die
Einheit ankündigt Die orthodoxe Kırche un:! große Versuchung der römiıschen Kırche Das
die der Retormation entstammenden Kırchen Konzıil hatte e1iNeE glückliche Wende vollzogen
praktıziıeren VOT allem dem, W a5 die kirchliche Es bleibt abzuwarten, ob der Cu«cC Codex lurıs
Organısatıon un!: die Ausübung der kırchlichen Canonicı diese katholische Blickrichtung
Macht angeht, seIıit langem die durch das Zweıte konkretisieren un: Ce1iNeEe Praxıs andern ver-
Vatikanıische Konzıil die Wege geleitete De- steht, die bıs heute ausweglos bleibt un: keine
zentraliısation un leben die der e1- ernsthafte Hoffnung autf eiINeEe ökumenische und
genständıge Aufteilung autf reli Ebenen Diöze- och WENLSCI unıversale OÖffnung gestattet
5 Natıon und höchste nstanz. Wenn sıch die
römische Kırche nıcht kühn autf diesen Weg Sıehe Charles Wackenheim, Le Parı catholique (Parıs
begibt, hat der Okumenismus nıcht die geringste
Zukunft..

D) Katholizität als unıversale Dımension
PAUL INNINGEEndlich WAare 65 sehr gZuL, Geıist der Deklaratıo

«Nostra Aetate» (über das Verhiältnis der Kırche 19720 Michelbach Oberelsafß geboren Priester der
den nıchtchristlichen Religionen) un: der 1öÖzese Straßburg eıit 1946 Protessor der Philosophie eıt

dogmatischen Konstıitution «Gaudium et Spes» 1979 Pfarrer VO  w} (sunstett Ehemaliger Lehrbeauftragter
der Katholisch Theologischen Fakultät der Universıität(über die Kırche der Welt VO heute) den Straßburg Letzte Veröffentlichung Ordonner des pretresCodex die eigentlichen Sınn unıversale JDJE (Parıs Anschriftft Cunstett F-67360 Woerth Frank-

eNs1ioOonN einzubauen Besonders mußfßte die Be- reich
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